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Wetter in
Bamberg

Junge Leute suchen Orientierung
BILANZ Das Freiwillige Soziale Schuljahr (FSSJ) bleibt in der Region eine Erfolgsgeschichte. In der dritten „Saison“
engagierten sich mehr junge Menschen denn je ehrenamtlich und bekamen dabei erste Einblicke ins Berufsleben.

Vielfältige Entdeckungen locken
KULTUR In der prächtigen Kulisse des Rokoko-Saales im Alten Rathaus wurden gestern die
14. Bamberger Kunst- und Antiquitätenwochen eröffnet.

Klezmer in
Geyerswörth

Branchen
für Familie
und Kind

Heute wird es heiß: Das Ther-
mometer klettert bis auf über
30 Grad, Niederschläge sind bis
auf wenige Ausnahmen nicht zu
erwarten.

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED

JUTTA BEHR-GROH

Bamberg — Kindergärten waren
die gefragtesten Einsatzstellen
bei den 430 Jugendlichen, die im
zu Ende gehenden Schuljahr am
FSSJ teilgenommen haben. Die
Abkürzung steht für das Projekt
Freiwilliges Soziales Schuljahr.
Im Raum Bamberg wurde es
2008/2009 zum dritten Mal an-
geboten und von mehr jungen
Leuten denn je wahrgenommen.
Zum Vergleich: Im ersten Jahr
nahmen 125 teil, im zweiten 320.

Eine überwiegend positive
Bilanz zog denn auch das Frei-
willigenzentrum der Carithek
beim FSSJ-Abschlussabend im
Caritashaus. Simone Famulla
vom Freiwilligenzentrum, das
das FSSJ organisiert, und die
Studentin Sophia Nebel, die das
Projekt für eine Diplomarbeit
wissenschaftlich begleitet, war-
teten mit interessanten Daten
auf: Von den 430 angemeldeten
Jugendlichen haben 402 „durch-
gehalten“ und 80 ehrenamtliche
Stunden absolviert. Viele Ju-

gendliche hatten sich ihre Ein-
satzstelle selbst gesucht, so dass
das Freiwilligenzentrum heuer
nicht weniger als 211 „Partner“
hatte. Kindergärten führten die
Beliebtheitsskala an, gefolgt von
Sportvereinen und anderen An-
bietern von Sport und Bewe-
gung. Auf dem dritten „Platz“
folgten kirchliche Einrichtungen
und Projekte in der Jugendar-
beit. Die Teilnehmer kommen
aus 37 Schulen in Stadt und
Landkreis Bamberg. Gymnasi-
asten und Hauptschüler über-
wogen mit je 35 Prozent leicht
gegenüber den Realschülern (30
Prozent).

Als Chance zur beruflichen
Orientierung betrachten nach
Nebels ersten Erkenntnissen die
meisten FSSJler ihr Engage-
ment. „Erfahrungen sammeln“
wurde an zweiter Stelle als Motiv
genannt, gefolgt vom Argument
„Spaß und Neugier“. Als wich-
tigste Erfahrung führten die
meisten den Umgang mit Men-
schen auf.

Insgesamt gaben alle, die Ne-
bels Fragen beantwortet haben,

dem FSSJ als solches gute „No-
ten“. Die Jugendlichen wünsch-
ten sich zugleich mehr Werbung
dafür. Offensichtlich gibt nicht
jede Schule die Informationen
weiter, die das Freiwilligenzent-
rum verschickt hat.

Auch die zum Abschlusstref-
fen erschienenen Vertreterinnen
und Vertreter von rund 20 FSSJ-
Einsatzstellen hatten Verbesse-
rungsvorschläge. Zu wenig be-
kannt sei die Möglichkeit, dass
die Jugendlichen auch längere

Einheiten als zwei Stunden am
Stück absolvieren können. Sonst
bekämen sie keinen annähernd
realistischen Eindruck von ei-
nem Beruf.

Um den Informationsstand al-
ler Einsatzstellen zu vereinheit-
lichen, wurde ein Treffen zu Be-
ginn des nächsten Schuljahres
vorgeschlagen. Famulla sagte
dies für den Herbst zu. Im Sep-
tember geht das FSSJ nach dem
Willen des Kuratoriums ins vier-
te Jahr. Die Finanzierung ist
aber nur bis Ende 2009 gesi-
chert, nachdem die Förderung
durch die „Aktion Mensch“ zu
Ende ist. Laut Peter Grau vom
Diözesancaritasverband müss-
ten sich künftig mit der Caritas
die Stadt und der Landkreis zu je
einem Drittel an den Kosten be-
teiligen, wenn sie das FSSJ er-
halten wollen. Er berichtete von
sehr positiven Signalen aus dem
Landratsamt. Im Rathaus habe
man auf die angespannte Fi-
nanzlage und die Haushaltsbera-
tungen im Dezember verwiesen.
Grau hofft, dass die Stadt dann
„die richtigen Prioritäten“ setzt.

Das Wichtigste zum Freiwilligen Sozialen Schuljahr
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Bamberg — Schwache bis mäßi-
ge Belastung durch Gräser-,
Wegerich- und Beifußpollen
sowie Schimmelpilzsporen Cla-
dosporium und Alternaria

VON UNSERER MITARBEITERIN STEFANIE WOLTER

Bamberg — Bis zum 16. August wollen die
Veranstalter wieder zahlreiche Sammler
und Kunsthändler in die Domstadt lo-
cken. Organisatorin Dr. Elisabeth Skantze
wies in ihrer Eröffnungsrede auf die inter-
nationale Bedeutung der Wochen hin, die
sich mit ihren hochwertigen Exponaten ei-
ne Nische zwischen den großen Messen in
Maastricht, Brüssel oder Berlin erobert
habe. „Der Status des Weltkulturerbes
verpflichtet auch uns Kunsthändler zu
Höchstleistungen bei den Angeboten. Bei
ihrer Suche nach Kunstobjekten sind Ver-
treter großer internationaler Museen in
der Vergangenheit schon regelmäßig in
Bamberg fündig geworden.“

Künftig, so Skantze, wolle man diese
Klientel noch mehr umwerben. Neben
den hochpreisigen Exponaten biete man
aber auch nach wie vor „liebenswürdige

Kleinigkeiten für den kleinen Geldbeu-
tel“.

Die Bamberger Altstadt, unterstrich
Oberbürgermeister Andreas Starke als
Schirmherr der Veranstaltung, biete den
perfekten Rahmen für die Kunst- und An-
tiquitätenwochen.

„Der Status des Weltkulturerbes
verpflichtet auch uns Kunsthändler zu
Höchstleistungen.“
DR. ELISABETH SKANTZE

Ebenso wie der Besuch von Museen und
die Besichtigung historischer Bauwerke
sei der Antiquitätenhandel ein sichtbares
Zeichen für das Interesse am kulturellen
Erbe. „Alle Kunst ist der Freude gewid-
met“, zitierte er Friedrich Schiller. Dies
treffe ganz sicher auf den Erwerb von
schönen Dingen zu und so wünsche er al-

len anwesenden Händlern gute Geschäfte.
Regierungsvizepräsidentin Petra Platz-
gummer-Martin fragte in ihrem Grußwort
nach dem „Bamberger Geist“. Bei den 15
Antiquitätenhändlern, die sich zusam-
mengeschlossen hätten, um die Kunst-
und Antiquitätenwochen durchzuführen,
gebe es ihn gewiss. Kunden würden wie
selbstverständlich nicht nur im eigenen
Geschäft herumgeführt, sondern auch auf
andere Händler verwiesen. Das stärke den
gesamten Standort und sei ein Modell auch
für die Region Oberfranken. Gäste sollten
für das „unglaublich vielfältige Angebot“
im kulturellen, touristischen und kulinari-
schen Bereich begeistert werden. Dazu
brauche man ein Netzwerk, das bei der
„Entdeckung“ behilflich sei.

Für den musikalischen Rahmen der et-
wa einstündigen Veranstaltung sorgte das
Streichquartett des E.T.A.-Hoffmann-
Gymnasiums Bamberg.

Bamberg — Zum heutigen Auf-
takt seines Gastspiels in Schloss
Geyerswörth präsentiert der
Fränkische Theatersommer er-
neut Klezmer-Musik. Um 20
Uhr gastiert im Schlosshof das
Ensemble „Sirba“ – mit Klez-
mer zwischen Folk und Jazz.
Die Melodien des Ensembles
haben ihre Wurzeln im Balkan
und den angrenzenden Regio-
nen. Eine Besonderheit von
„Sirba“ ist es dabei, Stücke aus
der Tradition der Roma-Blas-
kapellen mit ihrem eigenen
Groove als Trio auf die Bühne
zu bringen. Karten für das
Konzert gibt es bei den bekann-
ten Vorverkaufsstellen, unter
Telefon 0951/9808220 und an
der Abendkasse.

Unbekannter verkratzt
beide Fahrzeugseiten
Bamberg — Ein Unbekannter
verkratzte Montagnacht am
Schillerplatz die rechte und lin-
ke Fahrzeugseite eines gepark-
ten VW Tiguan. Es entstand
Sachschaden in Höhe von ca.
4000 Euro. Zeugen werden ge-
beten, sich bei der Polizei, Tel.
0951/9129-210, zu melden.

Kollision in der
Kreuzung kommt teuer
Bamberg — Als ein BMW-Fah-
rer Dienstagnacht von der Zoll-
nerstraße nach links in den Ber-
liner Ring einbog, übersah er
einen entgegenkommenden
Autofahrer. Beim Zusammen-
stoß im Kreuzungsbereich
wurde niemand verletzt, jedoch
entstand ein Gesamtsachscha-
den von ca. 17 000 Euro.

Polizei sucht noch
Zeugen zu Unfall
Bamberg — Zeugen sucht die
Polizei zu einem Unfall, der
sich am Dienstagmorgen in der
Memmelsdorfer Straße ereig-
nete. Dabei kam einer stadtaus-
wärts in Richtung Berliner
Ring fahrenden Audi-Fahrerin
auf der Gegenfahrbahn ein
Kraftradfahrer schräg entge-
gen und stürzte neben dem
Pkw zu Boden, wobei der Audi
beschädigt wurde. Daraufhin
fuhr die Audifahrerin rechts
zur Seite, um den Verkehr nicht
zu blockieren. Im Spiegel sah
sie noch, wie der Kraftradfah-
rer von einer anderen Person
aufgehoben wurde. Als die
Frau ausstieg, fuhr der Kraft-
radfahrer davon, ohne seinen
gesetzlichen Pflichten nachzu-
kommen. Hinweise erbittet die
Polizei unter 0951/9129-210.

Bamberg — Ab sofort liegt die
siebte aktualisierte Auflage von
„Wer? Was? Wo? – das Bran-
chenverzeichnis für Familie &
Kind“ an den von Eltern fre-
quentierten Stellen (Frauen-
und Kinderarztpraxen, Hebam-
men, Kindergärten, Landrats-
amt, Rathaus) wieder kostenlos
zum Mitnehmen aus.

Die Broschüre hat sich zu ei-
nem unentbehrlichen Nach-
schlagewerk für Familien mit
Kindern entwickelt. Hebam-
men, Ergotherapeuten und Lo-
gopäden, Kinderärzte, Kinder-
betreuung, Hilfsangebote für
Familien und Notrufnummern
findet man hier ebenso wie Ba-
byausstattung, Freizeitaktivitä-
ten und viele weitere wichtige
Adressen und Telefonnummern
rund um Familien.

Sowohl Bambergs Oberbür-
germeister Andreas Starke als
auch der Landrat Dr. Günther
Denzler begrüßen die Initiative
des Nostheide Verlages aus
Memmelsdorf, Familien diesen
hilfreichen Service zu bieten.
Gerne kann es auch beim Nos-
theide Verlag direkt bestellt oder
kostenlos in Memmelsdorf ab-
geholt werden – natürlich nur
solange der Vorrat reicht. Wei-
terhin steht die aktuelle Ausgabe
als PDF-Datei zum Download
auf der Website www.familie-
und-kind.de bereit, so dass es in
jedem Fall bequem von zu Hau-
se aus genutzt werden kann.

Idee Das Projekt fußt auf der Er-
kenntnis, dass durch den ehren-
amtlichen Einsatz junger Menschen
in gemeinnützigen Einrichtungen
das soziale Klima nachweislich ver-
bessert und gleichzeitig das Verant-
wortungsbewusstsein junger Men-
schen gestärkt wird.

Teilnehmer Allen Schülerinnen
und Schülern aus den Vorab-
schlussklassen in Haupt– und wei-
terführenden Schulen werden in
Zusammenarbeit mit Einrichtun-
gen, Verbänden, Kommunen, Verei-
nen und Behörden verschiedene
Einsatzmöglichkeiten angeboten.

Zeitaufwand Die Jugendlichen
leisten für die Dauer eines Schuljah-

res in ihrer Freizeit pro Woche zwei
Stunden ehrenamtliche Arbeit.

Lohn Am Schuljahresende erhal-
ten FSSJler, die durchgehalten ha-
ben, ein qualifiziertes Zeugnis.

Ziel Das FSSJ strebt die Stärkung
der sozialen Mitverantwortung der
jungen Menschen an und willen ih-
nen die Möglichkeit bieten, Einbli-
cke in „eine andere Seite“ des Le-
bens zu gewinnen. Außerdem sol-
len sie erleben, dass man auch
Spaß am Ehrenamt haben kann. In
dem einen oder anderen Fall dient
diese Erfahrung auch zur Berufsfin-
dung.
Quelle: Bamberger Freiwilligen-
zentrum

Museumschefin Dr. Regina Hanemann, BürgermeisterWerner Hipelius, Regierungsvizepräsidentin Petra Platzgummer-Martin und OB And-
reas Starke (von links) lauschen der Eröffnungsrede von Dr. Elisabeth Skantze. Foto: Matthias Hoch

Das neue Branchenverzeichnis
weist Familien den Weg.
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